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Die Ifolirung foll eine vollftändige fein; fie erftreckt fich daher auch auf Kirche

und Schule durch Einrichtung derfelben mit fog.ßa/ls (fiehe Art. 294, S. 320) und

auf die Bewegung im Freien durch Herftellung von Einzel—Spazierhöfen.
Dem Schulunterricht wird naturgemäfs in den Straf-Anftalten für jugendliche

Uebelthäter eine angemeffene Bedeutung eingeräumt. Die Gefangenen find in

mehrere Schulclaffen getheilt, in denen täglich I Stunde Schulunterricht, aufserdem

wochentlich I Stunde Gefangsunterricht, für alle gemeinfchaftlich in der Kirche,

ertheilt wird. Auf das Singen wird nicht allein in ethifcher Beziehung grofser

Werth gelegt-, fondern es wird auch in gefundheitlicher Hinficht für förderlich ge-

halten. jeder Gefangene hat in feiner Zelle die Mittel zum Schreiben, Lefen,

Rechnen und Singen; einzelnen befähigten Gefangenen ertheilt der Lehrer Zeichen—

unterricht in der Zelle.

Für die jugendlichen Gefangenen mit längerer Strafzeit (über 6 Monate) ift

ferner die Befchäftigung am Strafort von gröfster Bedeutung; ihre Haft fällt in den-

jenigen Zeitabfchnitt ihres Lebens, in welchem fich in Freiheit die Knaben für die

Wahl irgend eines Berufes oder Handwerkes, die Mädchen für eine Befchäftigung,

mit der fie ihren Lebensunterhalt verdienen können, zu entfcheiden pflegen. Zur

Erlernung und Ausübung folcher Arbeit mufs ihnen im Gefängnifs ausgiebigeiGe-

legenheit geboten werden.

Aus diefen im Vorhergehenden enthaltenen Grundbedingungen der Anlage der

Straf-Anftalten für jugendliche Verbrecher find die allgemeinen baulichen und räum—

lichen Erforderniffe derfelben abzuleiten. Ueber Entwurf, Bauart und Einrichtung

der Gefängniffe giebt das im vorhergehenden Kapitel Mitgetheilte den. nöthigen

Auffchlufs. Es mag hinzugefügt werden, dafs in gefundheitlicher Beziehung die

Heizungs- und Lüftungs-Einrichtungen der Räume gerade bei diefen nur für die

Aufnahme jugendlicher Gefangenen beftimmten Gebäuden möglichfl vollkommen ge—

troffen fein müffen, da die fchädlichen Einflüffe mangelhaft gelüfteter Räume auf

den noch in der Entwickelung begriffenen Körper von gröfster Wirkung find.

Ein bemerkenswerthes Beifpiel älterer Zeit ift das 1826—36 von Lärm erbaute

Haus für 500 jugendliche Gefangene (mai/an des jemzes déienus““) zu Paris.

Diefe StraflAnftalt (Fig. 367 “‘) nimmt, einfchl. des fie umgebenden Platzes und der zugehörigen

Strafsen, eine Grundfläche von 3,43 ha ein. Man gelangt durch einen Vorhof zu dem zweigefchoffigen

‚\ufnalune- und Verwaltungsgebäude, das einen zweiten Hof umgiebt.

Hieran fchliefst fich das eigentliche Gefängnifs, deffen Theile, nach der Grundform des regeltnäfsigen

Sechseckes an einander gereiht, aus 6 zufammenhängenden, äufseren und 6 fenkrecht hierzu nach dem

Mittelpunkte gerichteten inneren Flügeln, fo wie aus einem damit verbundenen Mittelbau beftehen. Runde

'l‘reppenthürme find den Ecken des äufseren fechsfeitigen Baues vorgelegt; diefer hat aufser dem Erd-

gefchofs 3 Obergefchoffe; die ftrahlenförmigen Flügel find ein Stockwerk niedriger. Aus neben ftehen-

dem Plane ift die Eintheilung des Erdgefchoifes der verfchiedenen Bautheile zu erfehen. Sämmtliche Ge-

fängniffe wurden in den Obergefchofl'en nach dem erft im Laufe der Bauausführung befehloffenen Zellen-

Syflem eingerichtet; die Radialbauten find durch Mittelflure getheilt; der fechsfeitige Bau ift mit einfeitigem,

ringsum an den Aufsemnauern führenden Flurgang verfehen. Die gegeniiber den Treppenhäufern neben

den einfpringenden Ecken liegenden Zellen dienen für die Auffeher, die an der Kreuzung der radialen

Gänge mit dem äufseren Flurgang fich ergebenden, nicht direct erhellten Räume als Strafzellen. Unter

der runden Mittelhalle im Erdgefchofs erflrecken fich Küche nebft Zubehör, darüber die mit Einzelfitzen

verfehene Capelle. Die gewählte Grundrifsanordnung gefiattet leicht die Abfonderung der drei Claffen

von Gefangenen, die nach der Schwere der Schuld oder Anklage unterfchieden und denen die nöthige

355) Nach: Gounuen, BIET, GRILLON ET TARDIEU. Clio/'.r d’éd'g'fi‘ces p„älim prnjetés tt con/Irm'ts en France etc.

Paris 1845—50. Bd. 3, Fl. 215—217.

357) Facf.-Repr. nach ebendaf„ Pl. 215.
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Zahl von Schlaizellen, Arbeitsräumen, Höfen etc. zugewiefen find. Eine der 6 Abtheilungen des Baues

nehmen die eines Vergehens Angefchuldigten, eine zweite die unter leichter Zucht ftehenden Häftlinge,

die vier übrigen Abtheilungen die zu fchwereren Strafen verurtheilten Jugendlichen ein.

Dem Gefängnifs ift an der Rückfeite das zweigefchoflige Krankenhaus angereiht; daffelbe enthält,

außer den im Erdgefchofs—Grundrifs angegebenen Räumen, im Obergefchofs 3 Krankenfäle mit zufammen

44 Betten. In den Ecken liegen Treppen, Aborte, Theeküchen. Das vordere Verwaltungsgebäude umfafft

im ("bergefchofs die Wohnung des Directors und diejenigen einiger anderen Beamten. Eine hohe Ring-

mauer umgiebt die ganze Anftalt. Die Baukof’ten betrugen im Ganzen 2000452 Mark (2 500 565 Francs).

Diefe Anlage entfpricht in einem Hauptpunkte nicht mehr den Anfchauungen

der neueren Zeit: dies ift die Grundrifsanordnung des Bauwerkes als ein gefehloffenes

Ganze um einen Binnenhof. Der freie Zutritt von Licht und Luft, eine der erf’cen

Anforderungen, die heute an eine derartige Anflalt gemacht werden, ift nur durch

die Errichtung von kleineren Einzelhäufern zu erzielen.

Als ein Vorbild diefer Art ift das Gefängnifs für jugendliche Strafgefangene

am Plötzen-See bei Berlin 363) zu bezeichnen; daffelbe bildet einen Theil der bereits in

Art. 312 \S. 340) vorgeführten grofsen StrafAnf’talt und ift zur Aufnahme einer

Durchfchnittsbevölkerung von 100 Köpfen, durchweg männliche Jugendliche, beftimrnt.

Der Strafvollzug in Einzelhaft ifi die Regel, der in Gemeinfchaft die aus befonderen

Gründen gewährte Ausnahme. Hiernach ift die in Fig. 368 bis 370 dargeftellte

Anordnung des Haufes nach den Entwürfen He’rrmamz's getroffen und der Bau

1873—75 ausgeführt worden.

Das Gefängnifs für jugendliche Straf-Gefangene ift, gleich anderen Theilen der in Rede fiehenden

Straf-Anftalt (hehe den Grundplan in Fig. zu, S. 270) ringsum von weitläufigen Höfen und Gartenanlagen,

in denen die Einzel—Spazierhöfe eingerichtet find, umgeben und durch eine fie auf allen Seiten einfchliefsende,

5m hohe Einfriedigungsmauer von den fämmtlichen anderen Gefängniffen und von der Aufsenwelt voll-

fländig getrennt. Ihre bauliche Anlage unterfcheidet fich in keiner Beziehung von der für moderne Zellen-

gefängniffe üblichen. Sie ift mit kreuzförmigem Grundrifs erbaut und befleht aus einem Mittelhau und

zwei Zellenflügeln. Der Mittelbau enthält im Sockelgefchofs die Räume für die Heizungs- und Lüftungs-

Anlagen und einige Badezellen, im Erdgefchofs Vorhalle mit Eingangstreppe, Gefchäftszimmer für den

l)berauffeher, Pförtnerzimmer (zugleich Sprechzimmer bei Befuchen der Gefangenen) und einige Einzel-

zellen; im I. Obergefchofs liegt der Saal für Gemeinfchaftshaft mit 16 eifernen Schlafbuchten für diejenigen

Gefangenen, die {ich zur Einzelhaft nicht eignen. Rings um die Schlafbuchten bleibt, behufs bequemer

Beauffrchtigung, ein freier Umgang von 1,33 m Breite; dem Schlaffaale gegenüber befinden fich 4 Einzel-

zellen und ein Auffeherzimmer. Im II. Obergefchofs ifi über dem eben erwähnten Schlaffaal ein mit

So Einzelfitzen verfehener Betfaal angeordnet, deffen oberfle, ftaffelförmig anfieigenden Sitzreihen mittels

einer eifernen, 63 cm breiten Treppe erreicht werden können. Dem Betfaal gegenüber find an der Hinter-

feite ein mit 32 Einzelfitzen verfehenes Schulzimmer und ein Bibliothekzimmer, das zugleich vom Prediger

und vom Lehrer zum zeitweiligen Aufenthalt benutzt werden kann, gelegen. Die beiden Zellenflügel ent—

halten im Sockelgefchofs 2 gröfsere Arbeitsräume für die in Gemeinfchaftshaft untergebrachten Gefangenen,

2 \"orrathsrfiume für Arbeitsflofi'e und Fabrikate, 2 Auffeherzimmer, 4 Strafzellen in möglichft zerfl:reuter

Anordnung und Aborte für die Beamten, ferner im Erdgefchofs und I. Obergefchofs je 28, im II. Ober—

gefchofs noch 26 Einzelzellen. deren im ganzen Gebäude überhaupt 90 untergebracht find. Im I. und II. Ober-

gefchofs findet der Zugang zu fämmtlichen Räumen von eifernen, an beiden Seiten des Mittel-Corridors

entlang geführten Galerien fiatt, welche durch 5 eiferne Brücken mit einander verbunden find; diefe

(ialerien fiehen von Gefchofs zu Gefchofs durch gerade Treppenläufe im Zufammenhang. Der vom Ertl.

gefcliof5 bis unter den Dachboden frei hindurchführende Mittel-Corridor ifi fomit in allen Stockwerken zu

iil>erblicken. fo dafs der auf einer mittleren Brücke fiehende Beamte alle Vorgänge im Inneren mit Leichtig.

keit zu überwachen vermag.

Die Einzelzellen haben einen Luftraum von 25 bis 26cbm; im Saale für gemeinfame Haft treffen

12 (ibm Luftraum auf den Kopf. Flure, Aborte und Badezellen haben Heifswafferheizung, fä.mmtliche

3“) Nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1878, S. 5:5 u. Bl. 57, 58. — Vergl. auch: Der Schutz der jugendlichen Perfonen im

preufsifchen Staate. XV. Ergänzungsheft des königl. preufsifchen fiatiflifchen BUrenus. Berlin 1883. S. 166.

""”) Facf.-Repr. nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1878, Bl. 58.
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übrigen Räume Feuer— Fig. 368.
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. ‚ I. Obergefchofs. Erdgefchofs3fifi)‚krankte Jugendliche
1 500

Gefangenen werden in 433 n 7 s 5 . 3 3 1 «|» i.? 1_o 1.5 20"i . ‚ i . ‚ .
leichterenKrankheits- ' ' ' ' ' ' ' ' ' m ‘ ‘ I ?
fällen in ihren Einzel— Gefängnifs für jugendliche Straf-Gefangene in der Straf-Anflaltam Plötzen-See
zellen behandelt, in bei Berlin.
fchwéreren nach dem

allgemeinen Lazareth der Straf—Anitalt gebracht. Sie können dort, wenn es ihr Zufland geflattet, ebenfalls
in Einzelhaft und getrennt von den erwachl'enen Gefangenen gehalten werden.

 

370) Ueber Heizung und Lüftung diefer Straf-Anßalt vergl.: Zeitfchr. f. Bauw. 1881, S. 162 bis 167.
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Bauart, Einrichtung und Ausftattung des Haufes, durchweg im Charakter des Bedürfnifsbaues ge-

halten, unterfcheiden lich nicht wefentlich von den im vorhergehenden Kapitel befchriebenen Gefängnifs—

anlagen. Die Baukoften (ausfchl. der Koiten für Mobilien, Bekleidungsgegenftände, Regulirung und Be.

feftigung der Höfe, fo wie für Bauleitung) betrugen 313 785 Mark; hiervon entfallen auf 1 qm überbauter

Grundfläche 372,20 Mark und auf 1 cbm umbauten Raum (von Oberkante Banket bis Oberkante Haupt-

gefims gerechnet) 23,70 Mark. Da das Haus 106 jugendliche Sträflinge aufzunehmen vermag, fo ergeben

fich hiernach für einen Gefangenen rund 2960 Mark Baukoften.

Von anderen, lediglich nach dem Syftem der Einzelhaft eingerichteten An-

ltalten für jugendliche Sträflinge feien erwähnt die zu St. Hubert und Namur in

Belgien und von [(I ßelz'lr’ Rogzzz’z’te zu Paris.

c) Erziehungs- und Beflerungs-Anftalten für verwahrloste Kinder.

Die oft wiederkehrende Beobachtung, dafs in gewiffen Schichten der Bevölkerung

das Verbrechen als eine Art moralifcher Epidemie auftritt, fich f’tets von Neuem
erzeugt und in einzelnen Fällen fich von den Aeltern auf die Kinder fortpflanzt,

befeftigte in neuerer Zeit immer mehr die Anficht‚ dafs der Staat fich nicht auf die

Befirafung der fertigen Verbrecher befchränken dürfe, fondern der Entwickelung des

Verbrecherthumes unter der heranwachfenden Jugend entgegenwirken müffe.

In Erkenntnifs diefer Obliegenheit des Staates hat das Strafgefetzbuch für das

Deutfche Reich geeignete Beflimmungen getroffen.
Nach %. 5 5 können Perfonen unter 12 Jahren wegen Begehung einer unter das Strafgefetz fallenden

Handlung zwar flrafrechtlich nicht verfolgt werden, wohl aber von Obrigkeitswegen zur Zwangserziehung

in geeigneten Familien oder Befferungs-Anftalten untergebracht werden, wenn dies zur Verhütung weiterer

fittlichen Verwahrlofung erforderlich ift.

Nach %. 56 müffen auch folche jugendliche Angefchuldigten, welche zu einer Zeit, als fie bereits das

12., aber noch nicht das 18. Jahr vollendet hatten, eine ftrafbare Handlung begangen haben, indefs bei

Begehung derfelben die zur Erkenntnifs ihrer Strafbarkeit erforderliche Einficht nicht befafsen, frei ge—

fprochen werden. In dem Unheil ift jedoch zu beitimmen, ob der Angefchuldigte feiner Familie über-

wiefen oder in eine Erziehungs— oder Beiferungs—Anftalt gebracht werden fell. In der Anitalt ift er fo

lange zu behalten, als die derfelben vorgefetzte Verwaltungshehörde folches für erforderlich erachtet, jedoch

nicht über das vollendete 20. Lebensjahr.

Hierdurch ift, nachdem einzelne deutfchen Staaten fchon feit Jahren auf dem

Wege der Gefetzgebung auf diefem Gebiete vorgegangen find, allen Landestheilen

und gröfseren Gemeindeverbänden im Deutfchen Reiche die Verpflichtung auferlegt,

nach Mafsgabe der landesgefetzlichen Vorfchriften für die Zwangserziehung ver-

wahrloster Kinder zu forgen. In fo weit es an Gelegenheit fehlt, die Unterbringung

derfelben durch Abkommen mit geeigneten Familien, Vereinen und Privaten zu be-

wirken, mufs dies durch Errichtung öffentlicher Erziehungs« und Befferungs-Anf’talten

Seitens der Staaten und gröfseren Städte gefchehen.

Die auf dem “lege der Privatwohlthätigkeit begründeten fog. Rettungshäu fer

verfolgen ähnliche Zwecke; fie haben fchon feit vielen Jahren höchfi fegensreich auf

diefem Gebiete gewirkt, find aber für das allerorts nach Anwendung des Gefetzes

fich herausi‘tellende Bedürfnifs bei Weitem nicht ausreichend.

Erziehungs- und Befferungs-Anftalten follen für eine je nach Erfordernifs

gröfsere oder geringere Zahl von Zöglingen (Corrigenden) eingerichtet fein und

nicht den Charakter von Gefängniffen haben. Auch follen diefelben mit Landwirth-

fchaftsbetrieb verbunden werden.
Nach einer vom preufsifchen Minifter des Inneren getroffenen Verfügung vom 12. December 1882

fallen auf je 3 Zöglinge Garten- oder Ackerflächen von etwa 25 2 gerechnet und die zu errichtenden Er-

ziehungshäufer zur Aufnahme von mindeilens 20 Zöglingen bemeffen werden.
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Auch in unferen Nachbarländern, namentlich in Frankreich und Belgien, find

längit ähnliche Gefetze, wie die obigen, erlaffen und geeignete Erziehungs- und

Befferungshäufer für jugendliche Verwahrloste errichtet worden. Die Befferung der—

felben wird, dort wie hier, am zweckmäfsigften in Anitalten, die fern von Städten

gelegen find, durch gemeinfchaftliche Erziehung unter Ausfchlufs der Einzelhaft und

durch einen an landwirthfchaftliche Thätigkeit fich anfchliefsenden Unterricht in

Gewerben und Handarbeiten bewirkt.

Dies führte zur Errichtung landwirthfchaftlicher Colonien als Erziehungs- und

Befferungs-Anf’calten für verwahrloste Kinder, in Frankreich und Belgien colonz'es

agrz'coles de‘ re;forme genannt, im Gegenfatz zu den e'lablz/fements pém'tenlz'az'res.
In Berückfichtigung der dürftigen Verhältniffe, aus denen die Zöglinge (colour) folcher Anflalten

hervorgegangen find und in denen fie vorausfichtlich bleiben werden, foll ihnen nur die einfachite Erziehung

zu Theil werden; fie fallen an ein arbeitfames Leben gewöhnt und mit den nothwendigen Kenntnifl'en

ausgerüitet werden, um fich felbit im Leben fortbringen zu können. Kräftigung der Gefundheit, Aneignung

der \Viderftandsfiihigkeit gegen den “'echfel der Witterung find ein wefentliches Erfordernifs hierzu.

Den Zöglingen, welche zum gröfseren Theile fchon als Kinder in die Welt hinausgeftofsen waren,

fell Vertrauen zu den Beamten der Anitalt eingeflöfst werden, die ihnen nicht als Gefängnifshüter, fondern

als Freunde und Befchiitzer gegenüber ftehen.

Durch [tr-enge Zucht und militärifche Disciplin follen fie zu einem geordneten Leben, gleichzeitig

aber zu freier, felbfizändiger Thätigkeit erzogen werden und Freude an der Arbeit empfinden lernen.

Der Grundcharakter der genannten, in jeder Hinficht der Oeffentlichkeit und

dem Gemeinwohle dienenden Anflalten ift fomit der entfchiedenfie Gegenfatz von

den unter b gefchilderten Straf-Anftalten; es find, wie bereits erwähnt, meif’r land-

wirthfchaftliche Colonien (mit Unterricht in den nothwendigf’ten Gewerben und

Handarbeiten verbunden), Anfialten, die durch ihre’ Lage, abfeits von Städten und

Dörfern, die Zöglinge vor der Berührung mit fchlechten Elementen der Außenwelt

fchützen, durch die landwirthfchaftliche Thätigkeit die körperliche Entwickelung

derfelben fördern und durch die foni’cigen Einrichtungen es ermöglichen, die Zög-

linge in den nothwendigften Elementarkenntniffen und in praktifchen Thätigkeiten‚

namentlich in den hauptfächlich auf dem Lande vorkommenden handwerksmäfsigen
Arbeiten, zu unterrichten.

Als Mufter-Anftalten folcher Colonien können hier angeführt werden: das von

VVz'ckem in Horn bei Hamburg 1833 gegründete fog. »Rauhe Haus<<, die fo berühmt

gewordenen landwirthfchaftlichen Colonien zu Mettray bei Tours und zu Val d’Yvéres

in Frankreich, die Ackerbau-Colonie zu Oftwald bei Strafsburg i. E. und die écoles

de reforme zu Ruyfslede, Beernem und Wynghene in Belgien, in welch letzterer
mit der landwirthfchaftlichen Thätigkeit noch die Ausbildung für den Matrofendienft
verbunden werden ifl.

Das erfigenannte »Rauhe Haus-fi“) umfaßt im Ganzen 42 Anßalten, in denen 1882 ungefähr

1600 Kinder untergebracht waren; es enthält dermalen neben der eigentlichen Kinderanßalt nicht nur

ein fiark befuchtes Penfionat mitLGymnafial— und Real-Abtheilung; fondern es bildet auch in den »Brüdern

des Rauhen Haufes« Vorfieher von Rettungs-Anftalten, Herbergen zur Heimath, Stadt- und Hafen—Miffionäre,

Colonifien-Prediger, Colporteure, Kranken— und Gefangenenpfleger etc. aus und [endet diefelben zur Thätig—

keit nach den Grundfätzen der Anitalt hinaus.

Höchit bemerkenswerth find auch die PVerner’fchen Rettungs-Anf’talten »Zum

Bruderhaus« zu Reutlingen.
Mit Errichtung derfelben wurde 1834 von W?rner begonnen, der von Anfang an den Grundfatz, dafs

die Arbeit nicht nur ein wichtiges Erziehungsmittel fei, fondern auch zur Befchafl'ung der zum Unterhalt

371) Ein lebendiges Bild von der Entfiehung, Ausdehnung und \Virkfamkeit diefer Anita]! gewährt das Buch: WICHERN, ].

Das Rauhe Haus und die Arbeitsfelder des Rauhen Haufes 1833—3883. Hamburg 1883.

Handbuch der Architektur. IV. 7. 25

349 .
Mutter-

Auftalten.
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der Kinder erforderlichen Mittel einen wefeutlichen Theil beitragen müffe, durchführte. An die zuerit in

\Valddorf bei Reutlingen gegründete Kleinkinder- und Arbeitsfchule fchlofs [ich fchon 1838 eine »Rettungs—

Anfialt für verwahrloste Kinder.-« an, mit welcher I’Verner 1840 nach Reutlingen überzog. W'errzer‘s

Schöpfungen find nicht auf letztere Stadt befchränkt geblieben; fie umfaffen 24 Anßalten mit rund

2000 Perfonen und 2000 Morgen Grundfläche; fie befitzen einen Werth von etwa 2‘I4 Millionen Mark372).

Die bauliche Anlage diefer Erziehungs- und Befferungs-Anitalten gleicht in

allem VVefentlichen den in Art. 327 bis 336 (S. 361 ff.) befchriebenen Einrichtungen

der Zwang&Arbeitshäufer. Hinfichtlich der Grundrifsanordnung ill das Cafemen-

Syltem vom Häufergruppen- oder Pavillon-Syltem zu unterfcheiden. Das Cafernen-

Syltem vereinigt fammtliche zur Anflalt gehörigen Abtheilungen in einem einzigen

Haufe, welches nach den in Art. 330 (S. 362) aufgeftellten Grundfätzen geplant ift.

Beim Häufer-Gruppenbau oder Pavillon-Syltem befteht die Anitalt aus einer An—

zahl von Einzelhäufern, jedes für eine befchränkte Zahl von Zöglingen, bezw. für

allgemeine Benutzung, fiir Verwaltungs und Wirthfchaftszwecke etc. befiimmt, welche

auf dem durch Garten-Anlagen gefchmückten Gelände in mehr oder weniger freier

Gruppirung vertheilt find. Die Grundrifsanordnung ift nach einem der in Art. 3 31

bis 333 (S. 362) befchriebenen Typen gebildet. Das Hauptgebäude, im Mittelpunkte der

Anlage, pflegt Kirche, Mufik— und Hörfaal, Sitzungs- und Gefehäftszimmer, mitunter

auch Dienitwohnungen der Beamten, und die Wirthfchaftsabtheilung zu enthalten,

falls diefe nicht in befonderen Häufern untergebracht find. Bäder, Krankenabthei—

lung etc. bilden Gebäude für fich.

Bei beiden Grundrifs—Syftemen, fowohl beim Cafernenbau, als beim Häufer-

Gruppenbau, ift die Anordnung vor Allem mit Rückficht auf firenge Trennung der

Kinder nach Gefchlechtern, fodann aber auch in folcher Weife zu treffen, dafs die-

jenigen jugendlichen Perfonen, die bereits firafbare Handlungen begangen haben,

von anderen, die zwar verwahrlost, aber noch nicht Verbrecher geworden find, ab-

gefondert werden können. Die Kinder find zu diefem Zwecke in einzelnen Abthei-

lungen des. Baues untergebracht, jede derfelben umfaßt eine unter der Leitung eines

befonderen Erziehers fiehende Familie, deren Zahl verfchieden grofs, von 12 bis

50 Zöglingen bemeffen if’t. Diefe Abfonderung der einzelnen Abtheilungen der An-

italt ifl naturgemäfs beim Häufer-Gruppenbau viel leichter durchzuführen, als beim

Cafernenbau. Beide Syfiteme find durch die nachfolgenden Beifpiele verdeutlicht.

Ein kleines, ausfchliefslich für Aufnahme von Knaben beitimmtes Erziehuiigs—

haus ift zu Vechta, in Folge des 1879 für das Grofsherzogthum Oldenburg erlaffenen

Gefetzes über die Zwangserziehung verwahrloster Kinder, 1880—81 von Wege erbaut

worden und unter Aufficht der Direction der Straf-Anflalten geflellt, im Uebrigen

aber von letzteren und dem Zwangs-Arbeitshaufe volli’tändig getrennt (Fig. 371

u. 372 373).

Diefe Anhalt ift, von den Hauptverkehrsflrafsen des Ortes entfernt, an der Oflfeite der ehemaligen

Fefiung auf einem Grundfiück erbaut, das an zwei Seiten von Wallgräben, an der dritten vom Officialats-

Garten umgeben und an der vierten Seite (Weiten) durch eine Einfriedigung abgefchloffen ill. Ein großer

Garten dient zur Befchäftigung der Zöglinge.

Das zweigefchoffige Hauptgebäude, dellen Eintheilung im Einzelnen aus den neben ftehenden Grund»

riffen hervorgeht, wird durch den an der Vorder- und Rückfeite vorfpringtänden Mittelbau mit Eingang

und Treppenhaus in zwei Theile gefchieden. Der Theil links enthält im Erdgefchofs die mit befonderem

372) Siehe: POST, J. Eindrücke aus den Gu/la7/ Weruzr’fchen Anitaltcn in Reutlingen. Arbeiterfreund 1885, S. 290

* ferner: mehrere Auffätze von V. Böhmer! u. A. ebendaf. 1884, S. 145 E. — endlich: Gnßaw Wzrner in Reutlingen und

fein Rettungswerk. Zürich 1882,

373), Nach: Zeitfch. (1. Arch.- u. Ing —Ver. zu Hannover 1886, S. 274.
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Eingange verfehene Wohnung des Hausvaters, im Obergefchofs darüber Schul- und Efszimmer (5,7 X 5,4 m),

ZWCi Strafzellen (je 2,65 )( 2,00 m), ein Kraukenzimmer (3,35 )( 3,25 m), fo wie ein Bade- und \Vafchzimmer

(4,43 )( 3,35 m); im Theile rechts vom Eingang liegen im Erdgefchofs ein Arbeitsfaal (7,80 x 5,55 m)
nebft Materialkammer und Gefchäftszimmer fiir die Beamten, im Obergel'chofs ein Schlaffaal für 22 Betten
(8,9 X 7,3 rn). Die Schlafräume für den Hausvater‚ bezw. den Auffeher (je 4,2 X 2,5 m) find im Mittelbau

an der Rück- und Vorderfeite angeordnet und mit dem nebenan liegenden Schlafl'aal durch Thüren ver-

 

 

Erziehungshaus zu Vechta373).

bunden, fo wie mit Fenftern in den Scheidemauern verfehen, durch welche der Raum von den Betten

aus überblickt werden kann.

Eigene Koch- und \Vafchkiiche waren für die Anhalt nicht erforderlich, da das in der Nähe ge-
legene \Veiber-Gefängnifs hinreichend grofse Koch- und Wafch-Einrichtungen belitzt, um auch Speifen

und \Väfche für das Erziehungshaus liefern zu können.

Das Hauptgebäude ifi in Backflzein-Rohbau mit Schieferdach hergeftellt; das nur 83,2 qm Grundfläche
bedeckende Nebengebäude, welches Stallung für 2 Kühe, fiir Hühner und Enten, einen Gerätheraum,

Holzlager und die Aborte enthält, befteht aus einem mit Pappdach überdeckten Fachwerksbau. Alle
Arbeiten, mit Ausnahme des Sehieferdaches, der Blitzableiter und Pumpen, find von Gefangenen an-
gefertigt und die Bauitoffe durch Anfialtsgefpanne angeliefert. Die Baukoften haben für das Hauptgebäude
16 300 Mark, für das Nebengebäude 800 Mark, im Ganzen nur 17100 Mark betragen. Die innere Ein-
richtung muffte thunlichlt eingefchränkt werden ‚ hat lich aber, trotz der geringen Abmeffungen einzelner
Räume, zur Aufnahme von 26 Knaben geeignet erwiefen. Hinter dem Nebengebäude befindet fich der
Turnplatz, weiterhin Baumfchule und Gemüfegarten. Vor dem Hauptgebäude erßrecken [ich Gartenanlagen
der Anfialt und ein befonderer, für den Auffelier abgegrenzter Garten, bis zu dem nach Vechta
führenden Wege.

Bei größeren Anfialten if’t die Vereinigung fammtlicher Abtheilungen der- _ 352- h
felben in einem einzigen, in fich gefchloffenen Baukörper mit Mifsf’cänden verknüpft; E'32‘Üfgaj“
die Abfonderung der verfchiedenen Claffen von Zöglingen ift fchwierig und ins- zu Bedin-
befondere der freie Zutritt von Licht und Luft kaum zu bewirken. Andererfeits
iii: nicht zu verkennen, dafs bei Anwendung des Häufer-Gruppenbaues nicht allein
die Anlagekoften bedeutender, fondern auch Verwaltung und Beauffichtigung fehr
erfchwert werden. Diefe müffen aber bei Zöglingen, die zum Theile fchon mit den
Strafgefetzen in Widerf’creit gekommen find, befonders ftraff durchgeführt fein und
von einem Mittelpunkte ausgehen.

In Rücklicht auf diefe und ähnliche Erwägungen hat man {ich auch beim
Neubau einzelner neueren und größeren Erziehungs- und Befferungs-Anftalten für
die Wahl des Cafernen-Syf’tems entfchieden.

Dies war der Fall bei Errichtung des Erziehungshaufes fiir fittlich verwahrloste
Kinder am Urban zu Berlin374), welches Eigenthum eines feit 1824 beftehenden
Vereines iPc und 1863—65 nach dem Entwurf und unter der Leitung 1Wöller’s aus-
geführt wurde.

374) Nach: Zeitfch. f. Bauw. r868, S, 147; Bl. 20—25 — ferner: Berlin und feine Bauten. Berlin 1877. Theil I, S. zu.
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Die eigenthümliche Grund—

form, ein Mittelbau mit zwei

flumpfwinkelig gebrochenen

Flügeln, war bedingt durch die

Lage des 4‚a ha großen Grund-

fl:ückes an einem freien Platze und

an den beiderfeitigen Straßen-

fluchten. Das Gebäude enthält

außer dem durchgehenden Keller-

gefchofs ein Erdgefchoi's, I. und

II. Obergefchofs (Fig. 373 bis

375 375) und dient zur Aufnahme

von 120 Knaben und 60 Mäd-

chen, die in zwei von einander

getrennten Gebäudetheilen er.

zogen werden. Die Zöglinge find

in Familien zu 20 Köpfen, alfo

in 6 Knaben- und 3 Mädchen-

Die Wohn-

und Schlafräume der einzelnen

Familien find getrennt, Speife»

und Arbeitsfäle gemeinfchaftlich;

auch der Betfaal ifi: zur Vereini-

gung fämmtlicher

linge beftimmt.

Der Eingang liegt in der

Hauptaxe des Haufes, im vor-

gelegten Mittelbau, der im Erd-

gefchofs die Flurhalle nebfi

2 V\'ohnungen für Lehrer, im

I. Obergefchofs Sitzungsfaal, Ge-

fchäftszimmer und Wohnung des

Infpectors, im II. Obergefchofs

den Betfaal umfai'i't. Im rechten

Flügel befindet fich die Knaben—

Anflalt; jeder der 6 Familien

fieht ein Erzieher vor, der Tag

und Nacht die Aufficht zu führen

und in

familien gruppirt.

Anfialtszög-

den Handarbeiten zu

unterrichten hat. Im Erdgefchofs

befinden fich der Speife— und

Arbeitsfaal, fo wie 3 Schulzim—

mer, im I. Obergefchofs 6 \Vohn«

zimmer, eben fo viele Kleider-

kammern und eine kleine Kran-

ken-Anflalt, im II. Obergefchofs

6 Schlaffiile, fo wie die zugleich

als Flurgänge dienenden \Vafch—

und Putzräume ; die \Vafchbecken

(je für 2 Knaben) mit Zu- und

Abflufs verfehen, find in einem

Tifche längs der Frontwand ein-

gefügt. Das Kellergefchofs ent-

hält aufser den Räumen für Brenn-
 

375) Facf.-Repr. nach: Zeitfchr.

f. Bauw. r863, Bl. 21 u. 22.
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Anftalt

zu Strausberg.

___?”—

ftoffe, fo wie einer Pförtner- und Gärtnerwohnung, noch eine Schuhmacherei für die Knaben und eine

Bade-Anflalt. Der linke, fait gleich grofse Flüge], in welchem die Mädchen—Anflalt liegt, if’t ganz ähnlich

eingerichtet, enthält jedoch in den unteren Gefchoffen aufser den nöthigen Schul-, Speife-, Schlaffälen etc.

der Zöglinge, die für Speifenbereitung und \Väfcherei erforderlichen Räume, fo wie die Wohnung einer

\\‘irthfchafterin. Der im II. Obergefchofs verfügbare Raum ift für die nach dem Hauptfaale führende

Haupttreppe, Bedürfnifsräume während der Nacht, einen kleinen Gerätheraum und den Boden zum

Trocknen der \Väfche verwendet.

Die zu Grunde gelegten Abmeffungen der Räume betragen auf einen Kopf: in den Speifefälen

1,1 bis 1,5 qm, in den Schulzimmern 1qm, in den \Vohnzimmern 2,5 qm, in den Schlafzimmern 3qm; die

Gefchofshöhe beträgt 4,03 m (von und bis Fufsbodem0berkante); die Balken der 7,35 m tiefen Zimmer find

durch Träger unterftützt.

Die überwölbten und nach Norden gelegenen, 2,5m breiten Flurgänge fichern ausreichende Lüftung

der Räume, fo dafs zu diefem Zwecke im Uebrigen nur die einfachften Vorkehrungen angelegt find. Die

Heizung gefchieht mittels Kachelöfen. Auch in der Kochküche und Wäfcherei durften keine Einrichtungen

getroffen werden, die von den in gewöhnlichen Haushaltungen üblichen wefentlich abweichen, um nicht

den Zweck, die weiblichen Zöglinge für ihren künftigen Beruf vorzubilden, zu verfehlen. Die \Vaffer-

verforgung des Gebäudes gefchieht durch eine von den Knaben leicht in Bewegung zu fetzende Pumpe.

Die größeren, mit Tonnen zur Abfuhr verfehenen Abort-Anlagen find neben den Wirthfchaftsgebäuden

auf den Höfen angeordnet.

Das Gebäude ift im Aeufseren in Backftein-Rohbau, mit mäfsiger Anwendung von Terracotten zu

den Gefimfen der Vorderfeiten, ausgeführt; Mittelbau und Eckbauten überragen die etwas zurückliegenden

Flügel; die Fenfter find halbkreisförmig gefehloffen. Der innere Ausbau ift felbftverftändlich fehr einfach;

doch hat der Betfaal eine würdige Ausflattung erhalten.

Die Gefammtbaukoften haben (einfchl. der Kofien für Gitter—Grenzzäune und Mauern, Garten-,

\Vege— und Strafsenanlagen) ungefähr 375000 Mark betragen, wovon etwa 315000 Mark auf das Haupt-

gebäude nebft Ausrüftung deffelben mit einer Orgel, Uhr, Gas- und \Vafferleitung, Einrichtung von Haus—

und \Virthfchaftsräumen zu rechnen find. Hiernach entfallen auf einen Zögling 1750 Mark für das Haupt-

gebäude und 2083 Mark für die Gefammtanlage.

Die Brandenburgifche Provinzial-Schul- und Erziehungs—Anftalt zu Strausberg

ift auf einem aufserhalb der Stadt gelegenen, wegen feiner gefunden Lage wohl

geeigneten Grundflück von ungefähr 1‘/3 ha errichtet und befteht aus einem Haupt-

gebäude, das für die Aufnahme von 180 Knaben und 60 Mädchen von Bluth ge-

plant ift, und den zugehörigen Nebengebäuden (Fig. 376 u. 377 3‘“).

Die gewählte Grundrifsanordnung der Anftalt läfft das Beftreben erkennen, eine möglichft wirkfame

Abfonderung der beiden Hauptabtheilungen zu erzielen. Das Vordergebäude hat über einem hohen Sockel

und dem Erdgefchofs 2 Stockwerke, der damit verbundene, rückwärtige Flügel aufser dem Sockel- und

Erdgefchofs nur 1 Obergefchofs erhalten. Der linke Seitenflügel des Vorderhaufes enthält die Mädchen—

Al)theilung und ift mit einem Ausgange nach dem für diefe beftimmten Spazier- und Spielhofe verfehen.

Die Knaben-Abtheilung nimmt den rechtwinkelig zum Vorderhaufe gerichteten Flügel, der feine Zugänge

von dem für die Knaben beftimmten Spazier- und Spielhofe erhalten hat, ein. Diefer Flügel trennt fomit

die Höfe für die beiden Gefchlechter von einander. Im Mittelbau, fo wie im rechten Seitenflügel

des Vorderhaufes befinden lich die Wohnungen des Infpectors, des Pförtners, der Lehrerin und 4 ver—

heiratheter Lehrer (jede der letzteren, beftehend aus 3 Zimmern, Küche, 2 Kammern und Abort), außerdem

3 Schulclafl'en; 2 andere Schulclaffen, von diefen getrennt, um Störungen des Unterrichtes zu vermeiden,

befinden lich am Ende des Knabenhaufes. Der in (liefen Mittelbau führende Haupteingang ift zugleich

der einzige Weg, der von aufsen in das Innere der Anftalt führt; alle übrigen Zugänge find, um dem

unerlaubten Verkehr der inhaftirten Kinder mit der Aufsenwelt möglichft vorzubeugen, nach den inneren

Höfen der Anftalt gelegt. Die im I. Obergefchofs gewählte Lage der Wohnung des Infpectors ermöglicht

demfelben, mittels der von hier aus abzweigenden Gänge und Treppen, auf kürzeftem Wege fowohl zu

den Knaben- und Mädchen-Abtheilungen, als auch nach den Schulclaffen zu gelangen.

Die Tages-Aufenthaltsräume find für je 30 Knaben, bezw. für je 20 Mädchen, die Schlaffäle je für

2 folcher Familien, alfo bezw. für 60 Knaben und 40 Mädchen bemeffen. Da in jedem Schlaffaal nur

einer der Erzieher fchläft, fo if’t blofs die Hälfte der letzteren während der Nachtzeit in Anfpruch ge-

57") Nach: \Vochbl. f. Baukde. 1887, S. r.
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Legende zum Lageplan.

A. Hauptgebäude.

B. Flügelbau fiir Knaben,

C. Lazareth.

D. Stallungen.

E. Turnhalle.

F. Aborte für Mädchen.

G. Afche- und Müllkaften.

H. Aborte für Knaben.

_‘7. Pumpenhaus.

 
K. Dunggrube.
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nommen. Die Tagräume für je 30 Knaben erhielten Abmefi‘uugen von 8,50 )( 8‚i5 '“ = 69,3 qm bei 3,75 m

Höhe, fo dafs darin für den Kopf 2,3 qm Grundfläche und rund 8,7 cbm Luftraum vorhanden find. Die

Schlafl‘zile für je 60 Knaben bieten für den Kopf 3,6 qm Grundfläche und 13,5 cbm Luftraum dar. Die

Tagräume für je 20 Mädchen wurden mit Rückficht darauf, dafs diefe vielfach mit Näharbeiten befchäftigt

werden, welche gröfseren Raum beanfpruchen, für den Kopf mit 2,5 bis 3,5 qm Grundfläche, bei einem

Luftraum von 9,1 bis 13 95m, verfehen, während in den Schlaffälen der Mädchen für den Kopf eine Grund-

fläche von durchfchnittlich 5qm mit einem Luftraum von 18,7 Ohm vorhanden ifi‘.. Diefe Räume haben

fich nicht allein zur Aufnahme der dem Entwurf zu Grunde gelegten Zahl von zufammen 240 Zöglingen

als genügend erwiefen, fondern geftatten thatfächlich die Belegung der Anf’talt mit im Ganzen 280 bis

300 Kindern, nämlich 4 oder 5 mehr in jedem Tagraum und 5 bis 10 mehr in jedem der Schlaffäle.

Nach diefer inzwifchen eingeführten f’tärkeren Belegung find in den Schlafräumen der Knaben durch-

fchnittlich 3,2 qm Grundfläche bei 12 cbm Luftraum und in denen der Mädchen 3,3 qm bei 14 cbm Luftraum

für jedes Bett vorhanden. Die geräumigen Gänge, welche zu den Sälen führen, boten Gelegenheit, an

den Wänden gegenüber den Schlafräumen die Wafch-Einrichtungen für die Kinder anzubringen. In den

Abtheilungen für Knaben, wie für Mädchen find in jedem Gefchofs die nöthigen Aborte, welche indefs

vorzugsweife nur von unpäfslichen Kindern und zur Nachtzeit benutzt werden follen, angelegt. Diefe,

gleich wie die Aborte fämmtlicher Wohnungen, find mit \Vafl'erfpülung verfehen. Fiir den Gebrauch bei

Tag dienen befondere, in den Hofräumen errichtete Aborte.

Die Heizung fämmtlicher Dienfizwohnungen erfolgt mittels Kachelöfen, diejenige der Schulclaflen,

der Tagräume, der Arbeitsräume und der neben den Schlafiälen gelegenen Gänge durch Füllöfen, welche

frifche, von aufsen angefaugte Luft den Räumen erwärmt zuführen; nach Bedürfnifs kann auch bei

Abitellung der Zuluft—Canäle die Zimmerluft in Umlauf gebracht werden. Die Schlafi‘äle felbft werden

nicht geheizt, die Thüren derfelben nach den geheizten Gängen aber offen gehalten. Zur Lüftung der

Räume dienen Abluftrohre, welche neben den Schornfteinrohren angelegt und von diefen durch eine Wand

von gufseifernen Platten getrennt find.

Die Kochküche der Anfialt nebtt Spülküche und Gemüfe-Putzraum, fo wie der Speifefaal und die

Bade-Anflalt für die Mädchen befinden fich im Sockelgefchofs des Vorderhaufes; ebendafelbfi; find Wohn-

räume des \Virthfcliafts-Perfonals und Keller für die Beamtenwohnungen angelegt. Im Sockelgefchofs des

Knabenhaufes befindet fich unter den drei zunächft dem Vordergebäude gelegenen Tagräumen der mit

Kreuzgewölben aus Granitfäulen überfpannte Speifefaal für die Knaben. Die übrigen Räume des Sockel-

gefchofl'es in diefem Flügel enthalten die Bade—Anftalt für die Knaben, die VVafchküche nebfi Trockenraum,

Roll- und Plättftube. Zu letzteren Räumen führt ein befonderer Eingang, der keinerlei Verbindung mit

den Räumen des Knabenhaufes hat.

Rechts vom Hauptgebäude auf der Grenzlinie des Knabenhofes ift ein befonderes Lazareth—Gebäude

errichtet, das in 2 Gefchofi'en die nöthigen Räume zur Aufnahme von 18 kranken Kindern enthält. Hieran

fchliefst fich ein \Virthfchaftsgebäude, in welchem die Viehhaltung der Anflalt (5 Kühe und eine An-

zahl von Schweinen) untergebracht ift; auch hat darin jeder der Beamten und Lehrer einen Holzfchuppen

und einen Schweinefiall angewiefen erhalten. Im Anfchlufs an diefes Stallgebäude find die Aborte für

Knaben angelegt. Der Stellung des Lazareth-Gebäudes entfprechend ift auf der anderen Seite des Vorder-

haul'es der Anflalt eine Turnhalle errichtet, hinter der fich die Aborte für die Mädchen befinden.

Ein in der Nähe des Hauptgebäudes hergeftellter Brunnen dient zur Wafferverforgung der Anfialt;

mittels einer Druckpumpe wird das \Vaffer durch die älteren Knaben vom Pumpenhaufe in die auf dem

Dachboden des Vorderhaufes aufgefiellten Behälter gefördert, von wo aus dafi'elbe nach den verfchiedenen

Abtheilungen, fo wie den Wohnungen geleitet wird. Jeder der von Mauern umfchlofl'enen Höfe hat einen

Flächeninhalt von rund 18 3. Rings um das Anfialtsgehöft liegen zugehörige Ländereien, welche von den

Zöglingen in Garten- und Acker-Cultur befiellt werden.

Sämmtliche Gebäude find bis zur Plinthe in gefprengten Feldfteinen, über derfelben in Backftein-

Rohbau, unter mäßiger Verwendung von Formfieinen und in Anlehnung an die Formen des gothifchen

Stils, erbaut. Hierbei wurden fämmtliche Bauarbeiten, die Dachdecker—, Klempner- und Töpferarbeiten

ausgenommen, durch die Häftlinge der Zwangsarbeits-Anftalt zu Strausberg hergeftellt; auch die zur Ver-

wendung gekommenen Ziegel- und Formlteine find gröfstentheils von denfelben angefertigt. Die Baukoften

haben fich unter diefen Umfiänden für die zwar einfach, aber gut und zweckmäßig ausgeführten Gebäude

fehr mäfsig geflellt. Die Gefammtkol'ten haben (einfchl. Umwehrung, Pflafterung, Entwäfferung, Brunnen-

anlage etc.) 299031 Mark betragen. Hiervon entfallen auf das Hauptgebäude, defl'en dreiftöckiges Vorder-

haus 886,0 qm und deffen zweifiöckiges Hinterhaus 966,5 qm Grundfläche bedecken, 242 830 Mark, fomit

durchfclmittlich auf 1 um 131,10 Mark, auf lcbm rund 10 Mark. Die Befchaffung des nöthigen Inventars
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des Hauptgebäudes erforderte 7353 Mark. Bei der angegebenen Gefammtfumme von 299031 Mark ergiebt

fich für die Zahl von 280 bis 300 Zöglingen ein Preis von rund 1000 Mark, bei 240 Zöglingen ein folcher

von rund 1200 Mark für den Kopf.

Bezüglich der Ackerbau-Colonien foll hier eine kurze Befchreibung einiger 354'
ausgeführten Anlagen diefer Art folgen, zunächft der Ackerbau-Colonie zu Oflwald Aäää;u'
bei Strafsburg (Fig. 378 377). Diei'elbe ifi eine der erf’cen von Frankreich gegründeten " °ßwald
Anflalten der in Rede f’cehenden Gattung und insbefondere bemerkenswerth durch die

äufserf’te Sparfamkeit ihrer baulichen Einrichtungen, welche es ermöglicht, darin eine

größere Zahl von Zöglingen mit einem ungemein geringen Aufwand unterzubringen.
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Ackerbau-Colonie zu Oitwald bei Straßburg 377).

A. Auffeher. F. Holzraum. zu E. [W. Wafchküche.
B. Huffchmiede. G. MehLMagazin, N. Trockenraum.
C. Schreinerei. H. Futterküche. O. Schweineflall.

D. Arreflze. ?. Umkleidekammer. P. Hühnerfifall.

E. Bäckerei. K. Wagenfchuppen. Q. Häckl'elkammer.

L. Feuerfpritze.

Die für diefe Anitalt errichteten Gebäude bedecken eine Grundfläche von 3700 qm und erforderten
einen Aufwand von nur 141090 Mark (176 363 Francs), wonach 191!!! auf 38,12 Mark (47,55 Francs) und
der Bauaufwand für einen Zögling auf nur rund 600 Mark (750 Francs) zu ftehen kommt. Zunächft auf
Koßen der Stadt Straßburg erbaut, wurde die Colonie fpäter unter die Staatsanitalten aufgenommen.

377) Nach: Nam/. armale de la con/ir. 1871, S. 49 u. Pl, 23—24.
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Diefelbe liegt etwa 61cm von der Stadt entfernt, unweit der Strat'sburg-Bafeler Bahnlinie, und man

gelangt zu derfelhen durch ein mit Fruchtbäumen befetztes, als Garten angelegtes Vorland. 250 Zöglinge

1'ollen hier, in der doppelten Abficht, fich moralil'ch zu verbeffern und zugleich nützlich zu machen, in

landwirthfchaftlichen und gewerblichen Arbeiten, als Schmiede, Schlofl'er, Mechaniker, Wagner, Schreiner

und Zimmerleute, unterrichtet werden.

Die von gerichtlicher Verurtheilung frei gefprochenen Knaben werden bis zum 20. Lebensjahre in

der Ani‘talt untergebracht und in 3 Alterst‘tufen abgetheilt, nämlich in eine folche von einem Alter bis

zu 12 Jahren, eine zweite von 12 bis 15 und eine dritte von I5 bis 20 Jahren.

Zur Anfialt gehören 105 ha Land, und es theilt fich diefelbe in den Pachthof und die Gebäude für

die Angeftellten und Zöglinge. Der Pachthot' wird durch einen vom Staate ernannten Director verwaltet,

dem 20 Auffeher zur Seite flehen, ferner ein Geift1icher und mehrere Schweftern. Der Staat zahlt für

jeden Zögling täglich 56 Pfenn. (70 Centimes) und überläfft der Anftalt aufserdem die Verwerthung der

Producte fämmtlicher Grundflücke. Nach Beitreitung fämmtlicher Ausgaben für Nahrung, Wohnung und

die Gefammtunterhaltung der Anitalt ift noch ein täglicher Reingewinn von 6,4 Pfenn. (8 Centimes)

verblieben.

Die Bauart ift die einfachfte und fparfamfte; die Wandungen, welche nur die Breite eines Back-

fteines zur Dicke haben, find verfchindelt, mit quttrockenen Steinen ausgemauert und gegen innen vergypst,

die Läden und das Dachwerk von Tannenholz, die Dächer mit Ziegeln gedeckt.

Die Wohnungen des Directors und des Geift1ichen befinden fich im Obergefchofs des Verwaltungs—

gebäudes, diejenigen der Schwellern über den Bädern im Krankenhaufe und

in der Schule. Von den Auffehern und Lehrern wohnt ein Theil in den
. _ _ Legende zu Fig. 379.

emgefchoffigen Nebengebäuden A; em Auffeher fchläft in der Krankem

__
N ]. Verwaltungsgehäude.

2, 2. \Vohnhäufer fiir Colonifizen

(nach Familien getheilt).

abtheilung, von den übrigen je zwei in den Schlaffälen der Zöglinge.

Behufs der Raumerfparnifs dienen die Schlaffäle zugleich als Speife-

l‘äle, nachdem zuvor die Betten entfernt find, welche aus einerfeits an den 3‚ Almofenhaus_

L'mfaff'ungswandungen, andererfeits an die Pfoften des Einbaues befeftigten 4. Strafzellen.

Hängematten beitehen. 5. Speifefaal f. d. Angeltellten.

_ . ., . 6. Schulfaal (dariiber Wohnung

Die Capelle befindet fich an dem einen Ende der bchule und tft der Angefl'ellten).

von diei‘er durch einen Vorhang getrennt, welcher während des Gottes- 7_ Kirche.

dienftes entfernt wird. \ 8. Strafabtheilung.

Die Schlaffäle, Kranken- und Schulzimmer find durch einander gegen- 9“ Ausfiellungshalle für ”be E"
zeugnifie der Colonie.

_ lo. Pächterwohnung.

ventihrt. „. Milchkammern.

Die Stallungen find zweireihig, mit einem 2m breiten Futtergang 12,12.Pferdeftälle.

zwil'chen den Ständen. Der Kuhftall hat eine lichte Höhe von 3111, der '3‘ 13“ Kuhl'tall.
. . S h ' .

Pferde- und Ochfenftall eine folche von 4m; oberhalb der Stallungen be- ;; ge;;lgfggäie

finden fich die Futterböden. Die Scheuer und die Trockenfchuppen nehmen „5, Magazin.

den Hintergrund der Anlage ein. Inmitten der Scheuer befindet fich zu 17,17. Abone.
18. Nachtwache.

über itehende Fender, aufserdem noch durch befondere Luftzüge reichlich

ebener Erde eine Drefchmafchine, zur Rechten derfelben ein Schuppen für

Ackergeräthfchaften, zur Linken ein folcher für Brennholz. Das obere

Stockwerk, fowohl der Scheuer, als der Schuppen, dient zum Trocknen des Tabaks und des Hopfens, der

beiden Haupterzeugnifi"e der Anfialt.

Der [0 gut zufammenpaffenden Gefammtanlage fehlt nur ein gröfserer \Vafferbehälter für den Fall

eines Brandes, was um fo bedauerlicher ift, als der nächfte Flufs 800!!! entfernt iR und die Pumpbrunnen

nur eine unzureichende Menge \Vafi'ers zu liefern im Stande find.

Eben fo wichtig, als die Befchreibung der Bauart wäre die Kenntnifs der Reglements diefer Anfialt,

welche hier mitzutheilen zu weit führen würde. Es kann in diefer Beziehung fowohl, als auch betrefi'

der Statiftik der Anitalt nur auf die in der Fußnote 377 genannte Quelle verwiefen werden.

Nach denfelben Grundfätzen, wie die im vorhergehenden Artikel befchriebene

Anfialt‚ iit die Ackerbau- und Straf—Colonie (colom'e agrz'cole e! pém'z‘entz'az're) zu

’Mettray (Fig. 379 378) nach den Plänen und unter der Leitung von Blaue! 18 39

und in den folgenden jahren erbaut worden.
Die Ackerbau-Colonie zu Mettray i{t zur Unterbringung folcher Angefchuldigten heftimmt, welche

aus Mangel an Einficht in die Strafwürdigkeit ihrer Vergehen von den Gerichten frei gefprochen und

37‘) Nach: Gocxuun, BIET‚ GRXLLON ET TARDIEL‘. Chaix d’z’dz' ces puälz'cs etc. Paris 1845—50. Bd. 3, Pl. 349, 350.



Ackerbau- und Straf-Colonie zu Mettray379).
Arch.: Blauet.
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Fig. 379.
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Befi'erungs-

Anflalt

zu Rnyfslede.

   Fig. 380. 1,1000 n. Gr.

   

        

Hauptanlicht zu Fig. 379379)_

früher verfchiedenen Central-Strafhäufern zur BefTerung übergeben worden waren, nunmehr aber von

der Regierung der für die Colonie Mettray gebildeten Wohlthätigkeitsgefellfchaft auf 3 jahre überlaffen

wurden.

Die Anfialt zu Mettray kann 500 Zöglinge aufnehmen und ift nach dem Gruppen—Syftem, mit

einer Anzahl (lo) abgefonderter Wohngebäude erbaut, von welchen jedes 50 Zöglinge mit einem Haus—

vater und zwei Unterlehrern aufzunehmen beftimmt ift. Inmitten diefer in angemefi'enen Abftänden von

einander erbauten, für Zöglinge beftimmten Gebäude befindet fich die Kirche, mit derfelben verbunden

eine Anzahl Strafzellen, das guarlz'er a’e pum'tion. In der Nähe des Einganges find die Verwaltungsgebäude

mit der Wohnung des Directors, feitwärts von der Kirche einerfeits die Schule, andererfeits ein Magazin

zur Ausftellung von Producten der Colonie, hinter der Kirche aber die Vieh—, Pferde- und Schweinefiälle, die

Milchkammern, die Scheune und verfchiedene Schuppen zur Aufbewahrung von Ackergeräthen etc. errichtet.

Beim Bau der Anflalt, zu welchem, wo immer möglich, die in der Nähe zu beziehenden Baufioi'fe

verwendet wurden, und welcher in einfachfter Weife ans Werk- und Backfteinen, Holz etc. ausgeführt

in:, haben bei der Planirung des Terrains und anderen einfachen Arbeiten fchon die künftigen Zöglinge

mitgewirkt. Die Gefammtkoften belaufen lich auf 315200 Mark (394000 Francs).

Unter einer und derfelben Direction vereinigt, aber räumlich getrennt find die

Befferungs—Anftalten zu Ruyfslede, Beernem und Wynghene (éco/es de rqforme”°).
Von (liefen belgifchen Anftalten ift die größere zu Ruyfslede für etwa. 500 Knaben, die zu Beernem

für etwa. 300 Mädchen und die zu Wynghene für etwa 100 Knaben beitimmt, welch letztere aus denen

zu Ruyfslede ausgewählt und für die Erlernung des Matrofendienftes beftimmt werden.

Die 3 Anf’talten ergänzen fich in der zweckmäfsigfien Weife, indem zu Ruyfslede alle nöthigen

Lebensmittel, Kleidungs« und Arbeitsftoffe erzeugt und zubereitet, in Beernem die Wäfche und weiblichen

Handarbeiten aller Art für die 3 Anitalten beforgt werden, in Wynghene aber eine Anfialt gegründet ifl:,

welche fähigen Kindern, oft folchen gebrandmarkter Eltern, denen es fchwer, ja unmöglich fein würde,

{ich eine befriedigende Exiftenz im Lande zu gründen, Gelegenheit verfchafi't, nützliche, nicht felten

angefehene Glieder der menfchlichen Gefellfchaft zu werden.

Die 3 genannten Anfialten zeichnen fich ferner durch einfache Bauweife und, wie aus den nach-

folgenden Befchreibungen entnommen werden möge, äufserfi: zweckmäfsige ökonomifche Einrichtungen,

durch Ordnung und Reinlichkeit, noch mehr aber durch den Geift und die Liebe aus, mit welchen fie

verwaltet werden, fo wie durch die Erfolge, welcher [ich diei'elben [chen zu erfreuen hatten.

Für die Befferungs-Anftalt für Knaben zn Ruyfslede wurde vor 30 Jahren eine Zuckerfiederei rnit

einem gröfseren Länder-Complex, eine Stunde von der von Gent nach Brügge führenden Eifenbahn ent-

fernt, angekauft und fofort für die Zwecke der Anhalt eingerichtet. Diefelbe zerfällt in zwei Haupttheile,

(Fig. 381 3“) die eigentlichen Schulgebäude A und die Meierei B.

Das mehrgefchoffige Gebäude rechts vom Eingang enthält die Wohnung des Directors, das linker

Hand die des Geift1ichen mit dem Zimmer des Pförtners zu ebener Erde. In zwei eingefchoffigen, an das

linksfeitige Wohngebäude fich anfchliefsenden Flügelbauten befinden (ich einige Bureaus und die Wohnung

der Angeftellten; in den fich an die Wohnung des Directors ani'chliefsenden Flügelbauten aber verfchiedene

Magazine für Lebensmittel, Getränke, Kleidungsflücke etc. und die Bäckerei.

In einem weiteren zweigefchoffigen Gebäude befinden lich im Erdgefchol's die Küche der An-

geflellten, ein Voll- und Schwimmbad und 4 Einzelbäder, im Obergefchofs einige Krankenfiile, die \Voh-

379) Facf.«Repr. nach dem in Fußnote 378 genannten Werke, Pl. 315.

330) Nach ReifeNotizen.
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nung der mit dem Dienfl: in der Küche der Angeftellten und mit der Krankenpflege beauftragten Schweftern,
eine Apotheke und die Weifszeugkamrner. In dem gegenüber liegenden, ebenfalls zweigefchoffigen Gebäude
iind zu ebener Erde die Küche der Ackerbauzöglinge neblt Vorrathskammern und eine Dampfmahlmiihle,
im Obergefchofs Frucht— und Mehl—Magazin untergebracht.

Das 2‘/z Stockwerke hohe und 120111 lange Mittelgebäude enthält zu ebener Erde, links an der
in der Mitte des Gebäudes befindlichen Flurhalle mit Treppenhaus, ein Speifezimmer und ein Verfamm—
lungszimmer mit einer Bücherfammlung für die Angeftellten, zwei Schulfäle, ebenfalls mit einer Bücher-
fammlung für die Ackerbauzöglinge, unmittelbar neben der Flurhalle ein Zimmer für den Oberauffeher
und ein folches zur Aufbewahrung der Mufik-Inftrumente, zur Rechten der Flurhalle aber den Speifefaal
mit Tifchen und Bänken für 500 Zöglinge. Im 1. und II. Obergefchofs diefes Mittelgebäudes befinden
froh zur Linken und Rechten des zugleich als \Vafch-Local dienenden kreuzförmigen Mittelraumes 4 Schlaf—
fäle mit je 124 eifernen Bettftellen, an deren Kopfende ein ebenfalls eifernes Käfichen mit zwei Fächern
zur Aufnahme der Kleidungsftiicke der Knaben befeftigt iii.

In dem vorerwähnten kreuzförmigen Mittelmum, an welchen gegen den vorderen Hof und die
Schlaffäle hin je ein Auffeherzimmer, gegen den hinteren Hof aber die Treppen ftofsen, find an den
\Vandungen 8 grofse \Vafchbecken angebracht, die von einem unter Dach aufgeitellten grofsen Behälter
aus, der mittels der Dampfmafchine gefüllt wird, mit fliefsendem \Vaffer in der Art verfehen werden
können, dafs lich durch Oefi"nen eines einzigen Hahnes aus einem oberhalb der Wafchbecken hinziehenden
Bleirohre in Entfernungen von ca. 45 Cm ein \Vafferflzrahl ergiefst, deren es in jedem Stockwerk 48 find,
fo dafs 96 Knaben [ich zu gleicher Zeit wafchen können.

Hinter dem foeben befchriebenen Mittelgebäude befindet fich ein gröfserer Hof, welcher nicht, wie
der zwifchen dem Eingang und dem Mittelgebäude befindliche, mit Gartenanlagen und Springbrunnen ver-
fehen, fondern zu Turn- und Laufübungen beftimmt ift. *

Die Gebäude, welche diefen Hof an den übrigen drei Seiten einfchliefsen, iind nur 1 Stockwerk
hoch und enthalten die Arbeitsfäle der nicht mit dem Ackerbau befchäftigten Knaben, und es werden in
denfelben verfchiedene fitzende Befchäftigungen: Schneiderei, Schufterei‚ Weberei, Stricken, Strohflechten,
aber auch Schreiner-, \Vagner-, Böttcher- und Schmiede-Arbeiten betrieben, auch Vieh- und Pferdekummete
u. A. m. verfertigt.

In einer Ecke diefer einitöckigen Flügelbauten befindet [ich die Küche und in deren Nähe 14 Zellen
zur Abbiifsung von nur äufserfi felten nöthigen Strafen.

Unmittelbar an die vorbefchriebenen Baulichkeiten fchliefsen fich fodann die der Meierei an. In
einem neuerdings mit A, 14 verbundenen Flügelbau befinden fich die Viehfutterkiiche, ein Raum, in
welchem eine durch die nahe Dampfmafchine in Bewegung gefetzte Drefch- und Strohfchneidemafchine
aufgeftellt ift, Futterbarren, \Vagenfchuppen, ein Raum zu Aufbewahrung groberer AckerbawGeräthfchaften
und das Schlachthaus. In einem weiteren Flügelbau find Stallungen für ]ungvieh und Niederlagen von
Gartengeräthfchaften, in einem anderen Bau aber Stallungen für 44 Milchkühe und 14 Zugochfen, nebft
den erforderlichen Futterräumen, in einem dritten Bau Pferdeftallungen und Futterbarren.

Zwifchen diefen Bauten befinden [ich zwei Kohlenfchuppen und zwei bedeckte Düngerftätten, eine
Schwemme und zwei Abtheilungen vorzüglich eingerichteter Schweineftallungen mit Einzelhöfen und
kleineren Becken zur Abkühlung der Schweine. Aufserdem befinden fich im Meiereihof noch 2 Ab-
theilungen Geflügelftälle mit abgefonderten Höfen und zwifchen den zwei Ein und Ausfahrten die Woh—
nung des Meierei-Auffehers. Auch ift noch befonders zu erwähnen, dafs färnmtliche Stallungen außen
durch einen Schienenweg verbunden find, der durch die Küche führt, in welcher das Viehfutter zu—
bereitet wird, fo dafs diefes in kürzef’ter Zeit vertheilt werden kann.

Die Befferungs—Anftalt zu Ruyfslede ift rings von Gärten und Wiefen umgeben; in den erfleren
werden in ausgedehntefter Weife und mit dem glücklichften Erfolge Gemüfebau und Obftbaumzucht be-
trieben, obgleich der Boden vor nicht langer Zeit noch gänzlich unfruchtbares, aufgefchwemmtes Sand—
land gewefen fein fall.

Die Matrofen-Schule zu Wynghene, zur Aufnahme von 100 Zöglingen geeignet, 357"
. . _ __ Matrofen-Schuleliegt nur etwa 5 Minuten von Ruyfslede entfernt, diefem gegenuber, und es wurde „
hierzu ebenfalls ein älteres Gebäude angekauft und umgebaut. Wyngh°“°'

In diefem befinden froh zu ebener Erde zwei gröfsere Säle, von denen der eine als Arbeitsfaal zur
Verfertigung von Segeln und anderen Schifisgeräthen, der andere zum Unterricht in nautifchen Lehrf‘ächern
dient. Aufserdem befinden lich im I. Obergefchofs noch einige Magazine, die Küche und Speifekammer.

Das II. Obergefchofs enthält 2 Schlaff'äle für je 25 Knaben mit anftofsender \Vafch- und Kleider-
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